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)berfranken 

lirschaid: Sachkunde Fortbil
:Ung Pflanzenschutz, Erzeu
;erring Bayreuth e.V., Anmel
~.agrarberatung-bayern.de oder 
.0, Agrarberatung Bayern GmbH, 
5.30 Uhr, Tel. 0921-5911810 
,g: agrarberatung-bayern.de 
bsung der Roten und Gelben Ge
ngswerk - Oberfranken, 19. 12., 
)Stein 9, Tel. 09251-438920 
1

g: bibeby.de/913911 

1berg: Kulap ab 2023 und Wildle
ng, AELF Bayreuth - Munchberg, 
2 Uhr 

littelfranken 

rsbach: Maschinenring-Hallen-
1ur, Besichtigung von Holz- & 
ahlhallen + Fahrsiloüberdachun
!rotzeit. MR Lkr. Ansbach GmbH, 
.30 Uhr, Anmeldeschluss: 19. 12., 
15, Info/ Anmeldung: www.mr-

:>rtbildung Sachkunde Pflanzen
ungswerk - Mittelfranken, 17. 12., 
lgasse 10, Tel. 0911-9558880 
1g: bibeby.de/913387 

interfranken 

lnline 

schaffenburg: Fortbildung Sach
;chutz, BBV Bildungswerk - Un
.2., 18 - 22 Uhr, Anmeldeschluss: 
!1-42942-0 
lg: bibeby.de/913761 

chwaben 

eitnau: Wie sag ich' s meinem Gast? 
pgang mit Social Media, Modul l, 
~LF Kaufbeuren, 12. 1., 16.30 Uhr, 
: 21. 12., Tel. 08341-9002-1256 
~g: www.weiterbildung.bayern.de 

:ortbildung Sachkundenachweis 
BBV Bildungswerk - Schwaben, 

Jhr, Tel. 0906-70646-0 
ng: bibeby.de/913110 
,s zur GAP 2023, AELF Krumbach
, .. 12., 19.30 Uhr, Tel. 08282-9007-
km.bayern.de 
?ortbildung Sachkundenachweis 
BBV-Bildungswerk - Schwaben, 

, Tel. 08336-81394-0. 
g: bibeby.de/912892 

dtermine 

i::hristmas, Landjugend Zedtwitz 
Jhr 

1

1

1 

FELD& 
STALL 

Schweine: Ferkel gegen GAP-Reform: Verlust mit Öko
lleitis impfen? Seite 28 leistungen abfedern? Seite 32 

Umnutzung: Kuhstall wird 

Bestens versorgt, 
scheint dieses 

Schlechte Nachrichten über die 
Tierhaltung gab es zuletzt wirk

lich mehr als genug. Sogar auf der 
Kälberhaltung wurde unfair und 
tendenziös herumgehackt. Doch den 
medialen Brandstiftern wollen wir an 
dieser Stelle bei weitem keine Bühne 
mehr für ihr Ego oder finanzielle Ei
geninteressen bieten. Konzentrieren 
wir uns lieber mit Beständigkeit auf 
die Tatsachen, auf gute Geschichten, 
gerade vor Weilmachten, und freu
en uns über den Innovationsgeist un -
serer Betriebe, zum Beispiel wenn es 
eben um die Kälberaufzucht geht. 

zum Brennraum. Seite 48 

Zugegeben, auch wenn es eigent
lich ein Schritt zurück zur Natur ist, 
was Familie Gropper aus dem Schwä
bischen in iliren Biomilchviehstall 
seit vier Jahren praktiziert, kann ei
nem das schon imponieren. Alle Käl-
1:,er wachsen dort in den ersten Le
benswochen in einer sogenannten 
Mutter-Kind-Gruppe auf. Dass es 
funktioniert, davon kann sich jeder 
gem selbst überzeugen. Groppers ge
hen mutig in die Offensive, wagen et
was Neues, weil ilmen.die Tiere am 
Herzen liegen, weil sie es arbeitstech
nisch stemmen können und weil es 
zu ihnen passt. Da lassen sie das 
World Wide Web gern daran teilha-
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Max Riesberg 
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Dem Kalb 
zu Liebe 
Muttergebundene Aufzucht: 
Immer mehr Milchviehbetriebe 
beschäftigen sich mit dem 
System, so auch Familie Groppe. 
Ihre Erfahrungen ab Seite 24. 

ben. Dass sie so auch andere Betrie
be überzeugen, freut sie umso mehr. 

Magnetwirkung, das kann auch Saro 
Ratter von der Schweisfurt-Stiftung 
bestätigen. Allerdings gilt es noch 
jede Menge Pionierarbeit zu leisten, 
gerade im Hinblick auf die Vermark
tung. Ratter sieht darin sogar einen 
Wendepunkt irl der ganzen öffent
lichen Diskussion, denn Milch und 
Fleisch gehören für ihn einfach zu
sammen. Jedoch allen etwas Eirl
heitliches überzustülpen, wäre für 
keinen hilfreich, auch nicht für die 
Tiere. Vielmehr geht es darum, jetzt 
Erfahrungen zu sammeln und zu tei
len, Strukturen zu entwickeln und 
schließlich Wertschöpfung für die 
Erzeuger zu erzielen. 

Das Thema liegt momentan voll im 
Trend. Viele machen sich dazu Ge
danken und probieren aus. Die Vor
tragsveranstaltungen zur kullgebun
dene Kälberaufzucht haben allesamt 
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Flexible Überzeugungstäter 
Familie Gropper setzt seit einigen Jahren auf muttergebundene Kälberaufzucht. 
Ein starres System gibt es dabei nicht und auch Rückschläge sind drin. Doch die 
Sache an sich ist gut. Darum will man bereits gesammelte Erfahrungen teilen. 

D er Milchviehbetrieb der Fa
milie Gropper ist einer wie 
viele andere in Schwaben . 

Und doch schlägt man dort seit eini
gen Jahren ein -neues Kapitel auf und 
geht andere Wege, als sie landläufig 
üblich sind. Im System der mutterge
bundenen Kälberaufzucht geht man 
jetzt voll auf, ist mittlerweile zum 
Überzeugungstäter geworden und 
teilt die eigenen Erfahrungen - gut 
wie schlecht - auflnstagram. 

Nach dem Motto „probieren geht 
über studieren" sind Barbara · und 
ihr Mann Michael mit den Kindern 
Franziska und Leonhard, die eben
falls fleißig im Stall und drumherum 
mithelfen, vor knapp fünf Jahren in 
diese eigentlich ursprüngliche und 
doch so moderne Form der Kälber
aufzucht eingestiegen. ,,Eines steht 
für mich ganz klar fest, nämlich dass 
wir die Rinderhaltung auch weiterhin 
zur Nutzung des Grünlandes in un
seren Breiten brauchen. Sie ist auch 
in Zukunft unverzichtbar. Aber die 
muttergebundene Kälberaufzucht ist 
ein weiteres, nachhaltiges Argument 
dafür, sie auch künftig gut nach Au
ßen in der Bevölkerung darzustellen. 
Denn die Menschen machen sich im
mer mehr Gedanken über die Tier
haltung allgemein", erklärt Barbara 
Gropper ihre Beweggründe für die 
Umstellung. 

Sie erinnert sich an ihr ganz per
sönliches Schlüsselerlebnis: Denn 
als sie selbst als junge Mama einmal 

vor dem Fenster des Stallbüros beim 
Stillen saß und hinunter auf die Ab
kalbebucht blickte, wo sich eine Kuh 
gerade herzergreifend um ihr Neu
geborenes kümmerte, ging der Voll
blutlandwirtin der Gedanke an den 
bevorstehenden, augenscheinlich un -
vermeidlichen Trennungsschmerz 
für die Tiere durch Mark und Bein. 

,,Es wollte mir einfach nicht ein
leuchten, dass man hier im System 
nichts ändern kann", sagt sie rückbli
ckend und gibt schon zu, dass wahr
scheinlich Frauen für dieses Thema 
allgemein sensiblere Antennen ha-

ben, als Männer. ,,Aber es kann mir 
kein Landwirt sagen, dass ihm die
se Arbeit, das Trennen von Kuh und 
Kalb, Spaß macht", sagt sie überzeugt. 

Bioland-Berater bringt 
den Stein ins Rollen 

Bis man schließlich am Gropper
Hof etwas änderte, gingen jedoch 
noch einige Jahre ins Land. Schon 
beim Bau vor 17 Jahren wurden im 
Milchviehstall zwei geräumige Ab
kalbebuchten eingeplant. Zudem 
verlegte man dort auch eine Luft
leitung, da.mit man auch in der Ab-

Familie Gropper: (v. 1.) Michael und Barbara mit ihren Kindern 
Leonhard und Franziska in ihrem Stall für 55 Kühe plus Nachzucht. 
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Die Milchbar ist eröffnet: 
Nach der Versorgung des 
eigenen Kalbes, Herriert, 
lässt die Braunviehkuh 
Jule auch die anderen 
Kälber in der sogenannten 
Mutter-Kind-Gruppe am 
Gropperhof an ihrem 
Euter saufen. 

kalbebucht melken kann. 2018 stell
te die Familie den Milchviehbetrieb 
auf Bio um. ,,Den Stein endgültig ins 
Rollen brachte unser Bioland-Bera
ter Dieter Sixt, der mir eine Stunde 
lang am Telefon über das System der 
muttergebunden Kälberaufzucht vor
schwärmte und Anfang Mai auch zu 
einem Ortstermin auf unserem Be
trieb war. Tags drauf kalbte dann die 
nächste Kuh und wir haben es einfach 
probiert Kuh und Kalb beieinander 
zu lassen", berichtet die aufgeschlos
sene Bäuerin. Sie erinnert sich, dass 
das damals eine schon etwas ältere 
Kuh war, die bereits vier Kälber hatte. 

;-

Familie Gropper hat sich dann viel 
im Internet informiert, dort nach 
YouTube-Videos zur Thematik ge
stöbert, Vorträge angehört und auch 
Betriebe besichtigt, die sich mit der 
muttergebundenen Kälberhaltung 
bereits auseinandersetzen bzw. die
se bereits umsetzen. ,,Viele Infos zum 
Thema gab's zwar' hierzulande noch 
nicht wirklich. Aber wir haben uns 
schon zurechtgefunden. Und starr 
nach Schema F funktioniert es oh
nehin nicht, wie sich inzwischen he
rausgestellt hat. Denn jeder Betrieb 
ist anders, jeder Betriebsleiter ist an~ 
ders, und ja, sogar bei jeder Kuh kann 
es etwas anders laufen", wie Barbara 
Gropper deutlich ma<:._ht. 

Beweglichkeit ist der 
Knackpunkt 

,,Beweglich bleiben" ist also für Fa
milie Gropper der Knackpunkt auf 
ihrem Milchviehbetrieb. Und ei
gentlich habe es letztlich mit jeder 
Kuh funktioniert - wenn auch nicht 

_ gleich auf Anhieb. ,,Manche brau
chen eben etwas länger, sind viel
leicht etwas traumatisiert von der Ge
burt oder schlichtweg mit der neuen 

111 

i J 
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Situation überfordert. Aber wi 
abgestoßen hat bislang kein NI 
tier ihr Junges", wie Tochter Fr

1 

ka, die sich ebenfalls sehr mii 
Verfahren beschäftigt, bericht: 
lässt sich einfach zu ihrer Lieb 
kuh Jule, einer Braunviehkuh n 
ten vier Jahren, ins Stroh niedt 
verteilt Streicheleinheiten. Am 
gehört für Groppers zu einer 
Mensch-Tier-Beziehung. Jule, 
nes der ersten Tiere, das „mu1 
bunden" aufgewachsen ist. 

Die Bindungsphase is1 
entscheidend 

Die Bindungsphase sei da: 
scheidende, damit das Syst< 
der Herde funktioniert und 
die Kuh ihr Kalb in der GruB 
vorzugt, erzählt sie weiter. Al 
Jule etwas später vom Fressgi 
rück in die Abkalbebox komm 
man ganz genau, was damit gt 
ist. Denn zu Jule gehört das c 
Weißblaue-Belgier-Kälbchen 
riet. Sie nimmt sofort gezielt K 

· zu ihrem Jungtier auf und anirr 
zum Saufen. Das ist gerade dar 
scheidend, wenn das Kalb noc 
klein ist und sich selbst noch n 
gut durchsetzen kann. 

Die anderen Kälber, die auc 
einzelt Versuche starten, ar 
Euter zu kommen, werden 
ment von der Kuh abgewieser 

·nächst, denn als das Begier-K; 
„erstversorgt" scheint, tumme 
plötzlich drei Kälber um Jules 
Die Milchbar scheint nun für 
öffnet. Betriebsleiterin Barba 
Tochter Franziska strahlen. ,, 
wenn es so gut läuft", sind sid 
einig. Die erfahrene Kuhmarr 
all das geduldig über sich ergel 
sich wieder alle satt und zufric 
die Einstreu fallen l~ssen. 

Durch Tierbeobachtu~ 
auf Nummer sicher g, 

„Für den Landwirt fällt zw 
Arbeit für die Tränkezuber 
und das Reinigen der Eime 
Allerdings ist' eine · gute Tie 
achtung das A und O bei de 
tergebundenen Kälberaufzuch 
sich Mutter und Tochter weite 
Gerade auch bei der Biestmi 
sorgung ist das genaue Hins, 
wichtig, denn hier will und mu 
unbedingt auf der sicheren Sei 
„Man nimmt als grobe Faustn 
dass ein Kalb einen Liter pro 
te säuft. Etwa drei Liter von c 
ten Mahlzeit sollten es da sehe 
Auch wenn das Kalb jederzc 
der ans Euter kann. Aber zm 
rolle nehmen wir dann schoru 
Stoppuhr in die Hand", erklä 
bara Gropper. Und wenn m 
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Milchbar ist eröffnet: 
;h der Versorgung des 
:!nen Kalbes, Herriert, 
;t die Braunviehkuh 
i auch die anderen 
ber in der sogenannten 
tter-Kind-Gruppe am 
;pperhof an ihrem 
er saufen. 

ebucht melken kann. 2018 stell
pe Familie den Milchviehbetrieb 
:Bio um. ,,Den Stein endgültig ins 
Jen brachte unser Bioland-Bera
Dieter Sixt, der mir eine Stunde 
g am Telefon über das System der 
r ergebunden Kälberaufzucht vor
;wärmte und Anfang Mai auch zu 
em Ortstermin auf unserem Be
:b war. Tags drauf kalbte dann die 
:hste Kuh und wir haben es einfach 
,biert Kuh und Kalb beieinander 
lassen", berichtet die aufgeschlos-
1e Bäuerin. Sie erinnert sich, dass 
; damals eine schon etwas ältere 
h war, die bereits vier Kälber hatte. 
1amilie Gropper hat sich dann viel 

,.. 

Internet informiert, dort nach 
1Tube-Videos zur Thematik ge
bert, Vorträge angehört und auch 
:riebe besichtigt, die sich mit der 
tttergebundenen Kälberhaltung 
·eits auseinandersetzen bzw. die
>ereits umsetzen. ,,Viele Infos zum 
~ma gab's zwar.hierzulande noch 
ht wirklich. Aber wir haben uns 
ton zurechtgefunden. Und starr 
:h Schema F funktioniert es oh-
1.in nicht, wie sich inzwischen he
tsgestellt hat. Denn jeder Betrieb 
anders, jeder Betriebsleiter ist an~ 
·s, und ja, sogar bei jeder Kuh kann 
etwas anders laufen", wie Barbara 
opper deutlich ma<:._ht. 

!Weglichkeit ist der 
,ackpunkt 
,Beweglich bleiben" ist also für Fa
lie Gropper der Knackpunkt auf 
\em Milchviehbetrieb. Und ei
o.tlich habe es letztlich mit jeder 

funktioniert - wenn auch nicht 
jich auf Anhieb. ,,Manche brau
en eben etwas länger, sind viel
cht etwas traumatisiert von der Ge
rt oder schlichtweg mit der neuen 

\:\ 
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Situation überfordert. Aber wirklich 
abgestoßen hat bislang kein Jyiutter
tier ihr Junges", wie Tochter Franzis
ka, die sich ebenfalls sehr mit dem 
Verfahren beschäftigt, berichtet. Sie 
lässt sich einfach zu ihrer Lieblings
kuh Jule, einer Braunviehkuh mit gu
ten vier Jahren, ins Stroh nieder und 
verteilt Streicheleinheiten. Auch das 
gehört für Groppers zu einer guten 
Mensch-Tier-Beziehung. Jule war ei
nes der ersten Tiere,_ das „mutterge
bunden" aufgewachsen ist. 

Die Bindungsphase 1st 
entscheidend 

Die Bindungsphase sei das Ent
scheidende, damit das System in 
der Herde funktioniert und damit 
die Kuh ihr Kalb in der Gruppe be
vorzugt, erzählt sie weiter. Als Kuh 
Jule etwas später vom Fressgitter zu
rück in die Abkalbebox kommt, sieht 
man ganz genau, was damit gemeint 
ist. Denn zu Jule gehört das dunkle 
Weißblaue-Belgier-Kälbchen Her
riet. Sie nimmt sofort gezielt Kontakt 
zu ihrem Jungtier auf und animiert es 
zum Saufen. Das ist gerade dann ent
scheidend, wenn das Kalb noch sehr 
klein ist und sich selbst noch nicht so 
gut durchsetzen kann. 

Die anderen Kälber, die auch ver
einzelt Versuche starten, an Jules 
Euter zu kommen, werden vehe
ment von der Kuh abgewiesen - zu
nächst, denn als das Begier-Kalb gut 
„erstversorgt" scheint, tummeln'sich 
plötzlich drei Kälber um Jules Euter. 
Die Milchbar scheint nun für alle er
öffnet. Betriebsleiterin Barbara und 
Tochter Franziska strahlen. ,,Schön, 
wenn es so gut läuft", sind sich beide 
einig. Die erfahrene Kuhmama lässt 
all das geduldig über sich ergehen, eh 
sich wieder alle satt und zufrieden in 
die Einstreu fallen l~ssen. 

Durch Tierbeobachtung 
auf Nummer sicher gehen 

„Für den Landwirt fällt zwar viel 
Arbeit für die Tränkezubereitung 
und das Reinigen der Eimer weg. 
Allerdings ist' eine ' gute Tierbeob
achtung das A und O bei der mut
tergebundenen Kälberaufzucht", sind 
sich Mutter und Tochter weiter einig. 
Gerade auch bei der Biestmilchver
sorgung ist das genaue Hinschauen 
wichtig, denn hier will und muss man 
unbedingt auf der sicheren Seite sein. 
,,Man nimmt_als grobe Faustregel an, 
dass ein Kalb einen Liter pro Minu
te säuft. Etwa drei Liter von der ers
ten Mahlzeit sollj:en es da schön sein. 
Auch wenn das Kalb jederzeit wie
der ans Euter kann. Aber zur Kont
rolle nehmen wir dann schonmal die 
Stoppuhr in die Hand", erklärt Bar
bara Gropper. Und wenn man das 

So funktioniert's am Gropper-Hof: 
• Nach dem Abkalben bleiben Mut
ter und Kalb drei Tage gesondert in 
einer Box zum Bindungsaufbau (mit 
Sicht~ und Berührungskontakt zur 
Herde bzw. zur Mutter-Kind-Grup~ 
pe). 
• Wenn man sieht, dass die Kuh 
zu viel Milch hat, wird sie gemol
ken. Dies ist aber sehr selten. Er
fahrungsgemäß .kommt es_ dadurch 
weniger zu Milchfieber. 
• Nach drei Tagen kommen alle 
in der sogenannten Mutter-Kind
Gruppe zusammen. 
• Meist kommt die Kuh, die bereits 
am längsten gekalbt hat, dann aus 
der Gruppe raus. [)iese war vorher 

~J. ·-·•'( 
Barbara Gropper liegt die 
Aufzucht der Kälber im Stall 
besonders am Herzen. 

Kalb einmal in den ersten 24 Stunden 
saufen sieht, dann habe es ohnehin 
meistens den Dreh raus. Manchmal 
braucht es auch einfach noch etwas 
Erholung nach der Geburt. ,,Doch 
wenn man es dann mit einem rich
tig schönen Milchbart unter der Mut
ter sieht, sind alle zufrieden': sagt die -
Erlebnisbäuerin. ' 

Natürlich gebe es auch Rückschlä
ge. Ein Kalb habe sich am Anfang bei
spielsweise mal das Bein gebrochen. 
Doch selbst das habe man durchbe
kommen. Auch für die Kühe kann es 
Blessuren am Euter geben, dass will 
Familie Gropper gar nicht beschöni
gen. ,,Man muss allgemein auch mal 
wieder mehr auf die Natur vertrau7 

en. Die muttergebundene Kälberauf
zucht ist ein Schritt 1,1äher zu ihr zu
rück", ist die Biobäuerin überzeugt. 

Einmal im Jahr lässt man von TGD 
bei jeder Kuh Viertelgemelksproben 
nehmen, um einen überblick über 
di_e-Eutergesundheit zu haben. Natür
lich gehe auch die Zellzahl in der Her
de nac)l oben. Aber auch die pendele 
sich wieder ein, wie Groppers mei
nen. Der Betrieb liefert seine Milch 
an die Molkerei Almi in Kimratsho
fen. Auch die abgelieferte Milch wird 

' schon einige Male für einige Stun- . 
den bis ganze Tage bei der Milch
herde um eine schleichende Tren
nung einzuleiten. 
• Das Verhältnis von Kühen und 
Kälbern sollte so angepasst wer
den, dass die Milchleistung {laut 
LKV-Bericht) für die Versorgung der 
Kälber gut ausreicht. 
• Ein ständig möglicher Sicht- und 
Berührungskontakt zwischen Kü
hen und Kälbern ist entscheidend. 
Wenn die Kühe wissen, dass sie je
derzeit wieder in die Mutter-Kalb
, Grupp~ gelassen werden, gibt es ei
gentlich keinen Trennungsschmerz. 
Denn sie sieht, dass es dem Kalb 

Zitzenblessuren-kommen 
bei der mi.Jttergebundenen 
Kälberaufzucht durchaus vor. 

ohne Zweifel auf dem Papier weniger 
- mit 1000 1 im Jahr beziffert es das 
LKV Bayern. 

„Nur leider gibt es in Bayern noch 
keine Msll'ktnische für Milch aus Be-

II . 
' 

PELLETPRESSE 
7,SKW 
"• Kompakte Struktur 
• Bequeme Bedienung, 

hohe Leistungsfähigkeit 
• Geringer Energieverbrauch 

und kleine Belegungsfläche 

Speziell lHltwlcklllt 
mr tt.ntettung ""' 

Holzpellets 
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gut geht und schreit dann auch 
nicht. 
• Den Kälbern scheint es fast egal 
zu sein, welches Euter welcher Kuh 
gehört. Was in der Nähe ist, wird 
probiert. Im Gegenteil. Eine neue 
Milchbar ist immer interessant, 
denn sie könnte ja besser schme
cken. 
• Die Kälber lernen vom ersten Tag 
an das Fressen und Saufen von den 
Kühen. 
• Nach drei Monaten in der Mut
ter-Kind-Gruppe wird das Kalb für 
ein paar Stunden in den Kälberstall 
geschickt. 
• Nach fünf bis sechs Tagen hin und 
her bleiben die Kälber ohne Brüllen 
im Kälberstall. 

trieben mit muttergebundener Käl
beraufzucht", sagt die Betriebsleite
rin und verweist auf das Lable „Zeit 
zu Zweit" aus dem Norden Deutsch
lands. Hier werde und sollte sich in 
den kommenden Jahren noch einiges 
tun, ist man überzeugt. Indes freut 
man sich über den einen oder ande
ren Kunden am Hof, der bereits ge
zielt diese Milch mit speziellem Hal
timgs-Background naE:hfragt und 
kauft. Das gibt auch Familie Grop- , 
per ein gutes Gefühl. 

Der Stallbereich für die Kuhmamas 
mit ihrem Kindergarten wird derzeit 
um einen (8 m x 14 m) großen Aus
lauf erweitert. ,,Das wird uns dann 
wieder vor neue Herausforderungen 
stellen. Aber in diesem System lernt 
man einfach nie aus", zieht Barbara 
Gropper Bilanz. 

• Kompakte Struktur 
• Bequeme Bedienung, 

hohe Leistungsfähigkeit 
• Leicht beweglich 

ERHÄLTLICH 
200KG/STUNDE 

UND 300KG/STUNDE 

Max Riesberg 


